
Das vorliegende Themenheft widmet sich jüdischer All­
tagskultur in Deutschland. Es wurde für Schülerinnen 
und Schüler ab der 7. Klasse konzipiert, bietet aber auch 
Erwachsenen Einblicke in Traditionen und die Vielfalt jüdi­
schen Lebens.

Anhand der vier Themenschwerpunkte Tod, Fried-
höfe, Schändungen sowie Gedenken behandelt 
dieses Heft Fragen jüdischer Begräbniskultur in Deutsch­
land. Nur auf den ersten Blick ist dies ein schwer zugäng­
liches oder gar nebensächliches Thema. Tatsächlich 
lassen sich an ihm zentrale Aspekte jüdischen Lebens in 
Deutschland bearbeiten.

Den vier Kapiteln ist jeweils ein Objekt jüdischer All­
tagskultur vorangestellt, das einen ersten Einstieg ins 
Thema ermöglicht. Die Schülerinnen und Schüler können 
sich darüber austauschen, welche damit verbundenen 
Aspekte ihnen bekannt vorkommen und was diese mit 
ihrem eigenen Leben zu tun haben. Dieser Einstieg regt 
also zunächst eine Selbstverortung an, in der die eigene 
kulturelle Sozialisation reflektiert werden soll.

Die folgenden Seiten ermöglichen dann eine vertiefte 
Auseinandersetzung mit jüdischer Alltagskultur durch 
Einführungstexte, Grafiken und zahlreiche Quellen, die 
vom Mittelalter bis in die Gegenwart reichen. Die Schü­
lerinnen und Schüler erhalten so einen Überblick über die 
Geschichte jüdischen Lebens in Deutschland, über den 
Stellenwert des Judentums in der Gesellschaft, aber auch 
über damit verbundene innerjüdische Diskussionen.

Die vier Themenschwerpunkte sind als Module konzipiert. 
Sie können im Geschichts-, Ethik- bzw. Religions- oder 
Gesellschaftskunde-Unterricht flexibel, mit unterschiedli­
chen Jahrgangsstufen sowie abhängig von der vorhande­
nen Zeit behandelt werden. Wer nur wenige Unterrichts­
stunden zur Verfügung hat, kann sich hierbei auf einen 
Themenschwerpunkt beschränken. Die Bearbeitung des 
gesamten Heftes bietet sich im Rahmen einer Projekt­
woche an. Optionalen Charakter haben die zahlreichen 
QR-Codes und Links, die zu Multimedia-Quellen auf 
unserer Website führen. Dort finden sich auch alle 
Bildquellen sowie Zusatzmaterialien. Aufgaben, die sich 
eher für die Oberstufe eignen, sind mit einem Doktorhut 
gekennzeichnet. Am Ende eines jeden Schwerpunkts 
steht zudem eine Kapitelaufgabe, die dazu einlädt, das 
Gelernte in einem größeren Kontext zusammenzuführen 
und anzuwenden.

Das Themenheft kann kostenlos im Klassensatz be­
stellt oder online heruntergeladen werden (alltagskultur.
dubnow.de). Es eignet sich sowohl zur Bearbeitung in der 
gedruckten Fassung als auch im digitalen Format.

2023 erschien Jüdische religiöse Traditionen 
und 2024 Sichtbarkeit jüdischen Lebens.

Hier und unter alltagskultur.dubnow.de gibt 
es weiterführende didaktische Hinweise für 
Lehrkräfte.

hinweise der redaktion
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Der Tod ist oft ein Tabuthema, Menschen denken nicht gerne über ihn nach. Im 
Judentum ist das etwas anders. Das Gute und das Böse, das Leben und der Tod 
sind immer miteinander verbunden – und alles hat seine Zeit, wie es im Buch 
Kohelet heißt. In Friedhöfen spiegelt sich die besondere Bedeutung, die der Tod 
im Judentum hat. Wusstet ihr zum Beispiel, dass jüdische Gräber für immer be­
stehen bleiben und nie neu vergeben werden? Deshalb heißt Friedhof auf Hebrä­
isch auch Haus der Ewigkeit (bet olam). 

In Deutschland haben jüdische Friedhöfe eine besondere Geschichte. Sie sind 
Archive aus Stein, an denen man ablesen kann, welchen Platz Jüdinnen und Ju­
den in der deutschen Gesellschaft einnahmen. An manchen Orten sind Friedhöfe 
auch die einzigen jüdischen Einrichtungen, die die Zeit des Nationalsozialismus 
überstanden haben. Zugleich erzählen sie von der Gewalt, 
die sich seit jeher gegen jüdisches Leben in Deutschland 
richtete.

Heute gibt es wieder eine vielfältige jüdische Gemein­
schaft in Deutschland. Als angehende Rabbinerin will ich 
sie mitgestalten – und werde später einmal eine jüdische 
Gemeinde leiten. Dazu gehört auch die Verabschiedung 
der verstorbenen Gemeindemitglieder. Wie so etwas 
abläuft, erfahrt ihr in diesem Heft. Und noch viel mehr gibt 
es zu entdecken: Wo sich der älteste jüdische Friedhof in 
Deutschland befindet, warum man im Judentum der Toten 
mit einem Steinchen auf dem Grabstein gedenkt (anstelle 
von Blumen) und warum Friedhöfe erstaunlich viel mit 
dem Leben zu tun haben.

Viel Spaß beim Lesen! 
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Helene Braun,  
Rabbinatsstudentin und Influencerin
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